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Nach dem Triple-Sieg in See-
feld hatte ich neben einem Foto- 
shooting noch die Verabschiedung 
am Olympiastützpunkt in Oberwie-
senthal. Richard Freitag und ich 
haben im Hotel von Jens Weißflog 
mit den Verantwortlichen und un-
seren Heimtrainerin zusammen-
gesessen und ein Mittagessen mit-
einander gehabt. Die Stimmung 
war sehr nett. Neben allen guten 
Wünschen für Sotschi sind jede 
Menge Anekdoten von vorherigen 

Spielen erzählt worden. Bei die-
sem Essen am Stützpunkt ist mit 
nochmal bewusst geworden, dass 
ich den Oberwiesenthaler Betreu-
ern sehr viel zu verdanken habe. 
Die Grundlage für die Weltspitze, 
die ich jetzt erreicht habe, wurde 
hier gelegt. In allen Gängen, Hal-
len, Loipen und Schanzen. Es war 
ein gutes Gefühl, hier formell nach 
Sotschi verabschiedet zu werden 
und ich hoffe sehr, dass ich bei der 
Rückkehr etwas mitbringen kann.

Weiterhin stand die Olympia-
Einkleidung in Erding auf dem 
Programm. Die meisten Winter-
sport-Athleten haben ihr olympi-
sches Outfit bereits abgeholt, wir 
Kombinierer sind mit die Letzten, 
die für die Mission nach Russland 
ausgestattet werden.
Aus dem Rahmenprogramm zwi-
schen den Wettkämpfen ziehe 
ich viel Kraft und es ist für mich 
das entscheidende Element zum 
Aufbau der Wettkampfspannung. 
Auch die wöchentlichen Aufent-
halte bei der Familie zwischen den 
Wettkämpfen sind sehr förderlich 
für das Spiel mit der Spannung 
und der Motivation. Es sind zwar 
Routinevorgänge, wenn ich mei-
nen Sohn nach der Schule an der 
Haustür in Empfang nehme und 
die Familie abends am Abend-
brottisch sitzt. Aber es ist eben 
die Ausblendung von Wettkampf 
und das bewusste Nicht-Konzen-
triertsein. Wenn es dann wieder 
Richtung Wettkampfwochenende 
geht, lässt sich mit der Anfahrt 
zum Weltcuport der Hebel wie-
der leicht umlegen und man ist 

heiß auf den Kampf „Mann ge-
gen Mann“. Von daher braucht 
nun keiner Angst haben, dass ich 
nach den Saisonerfolgen und vor 
allem nach dem Gewinn des Nor-
dic Combined Triple in Seefeld ein 
Motivationstief hinsichtlich des 
nächsten Weltcups in Oberstdorf 
hätte. Nein, ganz und gar nicht. In 
Oberstdorf werde ich angreifen.

Herzlichst,
Euer Eric

Die Macht der bewussten Nicht-Konzentration
Weltmeister Eric Frenzel schreibt im WochenSpiegel: Mein Weg nach Sotschi

Eric Frenzel zu Gast in der neuen Relax Lodge von Jens Weißflog.
 Foto: Heike Hühnefeld

Eric Frenzel ist eine der größten 
Gold-Hoffnungen für die Olympi-
schen Spiele in Sotschi.  Foto: Verein

„Super-Eric“ schlägt in Seefeld zu
Ein unglaubliches Weltcup-Wochenende: Erzgebirgischer Kombinierer Erik Frenzel lief allen auf und davon

Seefeld/ Geyer. Ein unglaubli-
ches Wochenende erlebten die 
mitgereisten Fans vom SSV Gey-
er, die vom 17. bis 19.01.2014 ins 
österreichische Seefeld aufgebro-
chen waren, um ihren Eric Fren-
zel und die deutschen Kombinie-
rer beim ersten Nordic Combined 
Triple lautstark zu unterstützen. 
Am Ende der drei Wettkampftage 
standen drei überragende Siege 
von Eric, einmal Platz 3 für Tino 
Edelmann und Platz 2 für Johan-
nes Rydzek zu buche. Am Freitag 
sicherte sich Eric einen tollen 
Sieg nach Platz 2 im Springen 
über ungewohnte 5 km vor dem 
an diesem Tag besten Läufer im 
Feld, Magnus Moan (NOR) und 
dem wieder erstarkten Tino Edel-
mann. Auch am zweiten Tag ließ 
er nichts anbrennen und landete 
über 10 km einen Start-Ziel-Sieg. 
Johannes Rydzek hatte die Nase 
im Zielsprint vor Magnus Moan 
vorn, nachdem er taktisch klug, 
sich das gesamte Rennen im 
Windschatten des großen Nor-
wegers gehalten hatte. Die Kö-
nigsdisziplin am Sonntag wurde 

zu einem phänomenalen Tri-
umphzug für den Weltcupführen-
den. Nach zwei Sprüngen ging 
Eric mit zehn Sekunden Rück-
stand auf den schwächeren Läu-
fer, Haavard Klemetsen (NOR) 
auf die 15 km Strecke. Nach kur-
zer Zeit war er schon auf den Nor-
weger aufgelaufen und zog nach 
einem Viertel des Rennens auf 

und davon. Er lief so wieder ein-
mal ein einsames Rennen sou-
verän nach Hause, holte sich die 
Triple-Trophäe und krönte sich 
zum König von Seefeld. Welch ein 
unglaubliches Wochenende für 
Eric und auch für seine Fans aus 
Geyer und Flossenbürg. Mehr als 
300 Punkte Vorsprung auf den 
nächstgrößten Konkurrenten, 

Jason Lamy Chappuis (FRA), las-
sen die Hoffnung zu, dass der Ge-
samtweltcupsieg auch 2014 wie-
der möglich ist. Noch ein Weltcup 
jetzt in Oberstdorf und dann drü-
cken alle fest die Daumen für den 
Saisonhöhepunkt, die Olympiade 
in Sotschi.  ja
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Was finden Sie an unserer 
Gesellschaft gut und was 
schlecht?
Ich fang mit dem Schlechten an. 
Wir sind eine Neidgesellschaft, da 
müssten wir uns alle ein Beispiel 
an vielen anderen Ländern neh-
men.
Außerdem ist die Jugend heutzu-
tage sehr aggressiv und lernun-
willig. Das stört mich persönlich 
sehr. Es gibt keinen Respekt mehr 
untereinander.  Schade, sage ich 
nur. Im großen und ganzen sind 
unsere Gesetze in Deutschland 
ganz gut und die meisten akzep-
tieren sie. Das ist in vielen Län-
dern noch lange nicht so weit.

Woran glauben Sie?
An das Gute im Menschen

Welche drei Bücher würden 
Sie unseren Lesern ans Herz 
legen?
Ich lese ungern.

Welche Musik hören Sie im 
Auto?
Querbeet, also alles durcheinan-
der. Das ist stimmungsabhän-
gig.

Welches Auto würden sie gern 
einmal fahren?
Da sage ich spontan einen  
Bugatti.

Wann war Ihr letzter Konzert-
besuch und welches war es?
Das kann ich leider nicht mehr 
sagen, ist auf alle Fälle schon ex-
trem lange her.

Für welchen (unvernünf-
tigen) Wunsch würden 
Sie viel Geld ausgeben?
zum Mond fliegen

Was ist Ihre Lieblings-
speise?
Ganz klar - Nudeln in allen 
möglichen Variationen.

Mit wem würden Sie gern 
tauschen?
Mit keinem. Ich lebe mein 
Leben.

Wo waren Sie zuletzt im 
Urlaub und was ist Ihr 
Lieblingsland?
In Österreich.
Ich reise gerne in den war-
men Süden.

Was sehen Sie sich im 
Fernsehen an?
Krimis und Komödien.

Wobei zappen Sie immer 
weg?
Kochsendungen, da ich/
wir nur mit dem Thermo-
mix kochen... (lach)

Wann und in welchem 
Film waren Sie zuletzt im 
Kino?

Das war die Eiskönigin, die ich 
zusammen mit meinen Kindern 
geguckt habe.

Wann waren zu zuletzt in der 
Oper/im Theater. Was wurde 
gegeben?
Ganz ehrlich – beides ist nicht 
wirklich so nach meinem Ge-
schmack.

Vervollständigen Sie diesen 
Satz: Wenn ich die Macht dazu 
hätte, würde ich ...
...alle Menschen heilen.

Verraten Sie uns Ihr Lieblings-
zitat?
Lebe jeden Tag als wäre es dein 
letzter.

Heute: FCE-Stürmer-Neuzugang Frank Löning

Starker Auftritt gegen Füchse 
EHV Aue verliert Testspiel nur knapp mit 28:34 (17:20)

Lößnitz. Riesenstimmung in der 
Erzgebirgshalle, großer Sport, 
eine Werbung in eigener Sache! 
Vor 1350 Zuschauer boten die 
Zweitligahandballer des EHV 
Aue der Bundesliga-Spitzen-
mannschaft Füchse Berlin lan-

ge Paroli, verloren am Ende mit 
28:34 (17:20). Natürlich freut 
man sich über die Handballstars 
Silvio Heinevetter, Iker Romero 
und Sven-Sören Christophersen. 
Beim EHV Aue fehlten Bjarki Mar 
Gunnarsson, der noch bei der EM 

ist, sowie beide Kreisläufer Kevin 
Roch und Enrico Berthold verlet-
zungsbedingt. Bester Werfer bei 
den Gastgebern war Eric Mein-
hardt (Foto) mit acht Treffern. red
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